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Welchen Fluss durften die Blankenberger nutzen, 
welchen nicht? (Denkt noch mal an die Schlosswache.)

„Was ist denn das?“, schreit Amelie erschrocken und lässt 
das Blatt fallen. Als sie den letzten Buchstaben eingesetzt 
hat, geht ein Leuchten über das Pergament. Die Schrift 
blitzt kurz auf und verdunkelt sich wieder. 

Die Frau lächelt. „Ihr habt es fast geschafft!“ „Die Kinder 
starren die Frau an. „Woher wissen Sie Bescheid?“, fragt 
Amelie verwundert.

„Oh, ich weiß eine ganze Menge. Ihr seid Malus auf 
den Fersen. Meint ihr, er wäre der einzige, der Magie 
beherrscht? Aber wisst ihr denn auch, warum er die 
Stadt zerstören will?“ Die Kinder schütteln die Köpfe. 
„Er glaubt, aus dem Fels unter der Burg Gold machen zu 
können. Aber das geht natürlich nur, wenn er dort unge-
stört sein kann. Beeilt euch, Kinder. Malus muss nur noch 
sein letztes Pergament verbrennen und die Asche in einer 
Truhe auf ewig begraben! Dazu muss er zu einem Feld 
vor  Blankenberg. Schnell, lauft!“

‑ V ‑

Auf den Hügeln vor Blankenberg wurde etwas angebaut. Es ist 
sogar im Stadtwappen von Hennef zu sehen! Lauft zwischen 
den Stadtmauern hindurch. Dort, wo die äußere Stadtmauer 
endet, gibt es einen steinernen Ausguck. Dort könnt ihr das 
Feld sehen! Zum Verarbeiten der Früchte brauchte man ein 
bestimmtes Gerät – das Rubbelfeld verrät Euch mehr!

‑ V ‑
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‑ VI ‑

Amelie rubbelt mir ihrem Bleistift über das Pergament. 
„Was ist denn das für ein merkwürdiges Gerät? Und wo 
fi nden wir so etwas?“, fragt Anton. „Sicher irgendwo in 
der Nähe vom Feld“, antwortet Amelie. „Jedenfalls müssen
wir daran vorbei, um zum Ziel zu kommen. Lass uns dort 
die Treppe herunter laufen und unten nach rechts.“

Findet ihr das „merkwürdige Gerät“? 

An der Baumkelter

„Da ist es“, ruft Amelie begeistert. „Wir müssen also hier 
entlang!“ Die Geschwister laufen den Weg entlang, da 
sehen sie plötzlich dunklen Rauch! Sie bleiben stehen. 
„Da ist Malus“, stammelt Anton. Amelie hält das Perga-
ment fest in ihrer Hand und zieht ihren Bruder weiter. 
„Keine Angst Anton!“ Tief in ihr drin weiß sie auf einmal 
genau, dass sie nicht alleine sind.

Habt ihr alles richtig gelöst? Dann wisst ihr schon, 
wer Amelie und Anton nun zur Hilfe eilen wird!

Der Ort des sechsten Pergamentes

Durch den Zwinger

Amelie und Anton hetzen zwischen den Mauern 
hindurch. An vielen Stellen stehen noch Gerüste und 
Arbeiter, die mühsam mit Flaschenzügen die schweren 
Steine nach oben hieven. Plötzlich bleibt Amelie stehen.
„Was ist?“, will Anton wissen. „Wir müssen weiter!“ 
„Hast du den roten Mantel hinter der Mauer gesehen?“, 
fragt Amelie leise. Anton schüttelt den Kopf. Behutsam 
schleichen Amelie und Anton zum Aussichtspunkt. Aber 
auch von dort ist Malus nirgends zu sehen. Dafür haben 
sie nun einen herrlichen Ausblick über die Felder. „Und 
jetzt?“, will Anton wissen. 
Amelie schaut auf das Pergament. „Die alte Frau sagte, 
wir müssen eine Truhe suchen, hier auf der Karte ist sie 
eingezeichnet. 
Wir müssen diesen Weg entlang.“, stellt sie fest. Anton 
schaut in die Karte. „ Und der Weg beginnt bei einem … 
EIMER?“ Da sehen sie wieder eine kleine Metallplatte im 
Boden.

Die Metallplatte hilft Euch, die letzte Lücke im Pergament zu 
füllen.
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‑ VI ‑

Malus Sinistrus, der Alchimist

Amelie und Anton laufen zwischen den Weinreben den 
Berg hoch. Oben auf dem Berg steht Malus Sinistrus neben 
einer halb vergrabenen Truhe. In einer Hand hält er das 
letzte Pergament, in der anderen einen rauchenden Stab. 

„Halt!“, rufen Amelie und Anton atemlos. Erstaunt blickt 
der Alchemist die Kinder an, dann fängt er an zu lachen. 
„Zwei Kinder? Ich habe doch die ganze Zeit gemerkt, 
dass Kater Remus versucht hat, meine Pläne zu durch-
kreuzen. Und nun schickt er zwei Kinder? Der alte Narr! 
Zurück ihr Wichte!“ 
Malus Sinistrus streckt seinen Stab nach Amelie und  
Anton aus. Ein Blitz schlägt direkt vor Antons Füßen in 
den Boden. Erschrocken springt er zurück. 

„Seht her, hier ist das letzte Pergament! Seine Asche 
und alle Erinnerung an Blankenberg werde ich nun auf 
ewig hier begraben!“ Der Alchimist hält den Stab an das  
Pergament und wirft es in die Truhe. 
Sofort fängt es Feuer und brennt lichterloh. Wie gelähmt 
beobachten die Geschwister das Geschehen.  

„Nun ist es vollbracht! Seht ihr wie der Nebel die Stadt 
verschlingt? Bald werde ich den kahlen Felsen in Gold 
verwandeln – MEIN Gold!“ Malus streckt heiser lachend 
seine knochige Hand Richtung Blankenberg. 
Aber plötzlich verstummt er und lässt schreckerstarrt  
seinen Stab fallen. 
Die Kinder drehen sich um. Der Nebel über der Stadt 
hat sich gelichtet, die Sonne strahlt über Burg und Stadt  
„Was … aber das kann doch nicht …?“ Fassungslos starrt 
Malus auf Stadt Blankenberg. Auf einmal streicht ein 
warmes Fell an Amelies Füßen entlang. 
„Remus?“, flüstert Anton.  „Das Pergament, zeig ihm das 
Pergament!“, schnurrt der Kater. 
Amelie hält ihr Pergament hoch. „Du hast vergessen,  
unseres zu verbrennen!“, sagt sie triumphierend. 
Und Anton ruft mutig: „Wir haben es entschlüsselt – wir 
wissen alles!“ Malus läuft vor Wut rot an. Er bückt sich, 
um seinen Stab aufzuheben, doch Remus springt ihm mit 
ausgefahrenen Krallen ins Gesicht. Malus taumelt. 

Schnell springt Anton vor, greift nach dem Stab und  
richtet ihn auf Malus. Rauch quillt zischend aus seiner 
Spitze. „Nein!“ ruft Malus voller Entsetzen. 

‑ VI ‑
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Der Nebel umhüllt den Alchemisten. „Der Nebel … man 
wird mich … vergessen ...“ Unheimlich verhallt seine 
Stimme im Nebel. Anton lässt den Stab erschrocken fallen.
Glühend heiß ist er geworden und verbrennt sofort vor 
seinen Füßen. Als der dichte Nebel sich lichtet, sind Ma-
lus und der Kater verschwunden. „Remus?“ Amelie sieht 
Anton fragend an.

„Hier bin ich! Mir geht es gut.“ Die vertrauten grünen 
Augen blickten sie freundlich an. 
Doch kein Kater kommt ihnen aus dem Nebel entgegen, 
sondern ein junger Magier in einem schwarzen Gewand. 
„Ihr habt Blankenberg gerettet und mich vom bösen 
Fluch befreit, der mich zum Kater machte! Ich danke euch 
sehr! Nun kann ich euch nach Hause bringen.“ 
„Warte!“, ruft Anton. Er schaut Amelie an, dann die Truhe.
Amelie nickt. Sie holt ihr kleines Notizbüchlein aus der 
Tasche und schreibt eine Botschaft auf. Dann legt sie den 
Stift zusammen mit der Karte und dem Pergament in 
die Truhe. „Dann können wir in 600 Jahren schauen, ob 
sie noch da ist!“ Remus lächelt. „Da bin ich mir sicher. 
Hier in Stadt Blankenberg bleibt so manches viele Jahr-
hundertelang erhalten!“

‑ VI ‑

Anton stellt das Zahlenschloss auf die letzten drei 

Zahlen des Jahres ein, in das sie gereist sind. 
„Damit wir uns immer an das Jahr erinnern, in dem wir 
hier waren …“

Ist die geheime Schatztruhe noch dort? Schaut doch einmal hin-
ein, was Anton und Amelie euch geschrieben haben!

Amelie und Anton schließen feierlich die Truhe und 
verabschieden sich vom jungen Magier. Remus hebt 
die Hände über den Kopf und murmelt geheimnisvolle 
Worte. Ein Blitz zischt aus seinen Händen zu Boden und 
öffnet ein Tor aus Licht. „Dieses Tor wird Euch nach 
Hause bringen! Lebt wohl!“

Mutig springen die Geschwister durch das Tor. Auf der 
anderen Seite sehen sie sich verwundert um. Aus dem 
Weinberg ist ein Spielplatz geworden. Sie haben ihn 
schon oft gesehen. Doch heute erscheint er ihnen fremd 
und neu. Da stapft auch schon ihr Großvater heran. 

‑ VI ‑



32 33

„Ich habe euch schon gesucht! Habe ich mir doch gedacht, 
dass ihr wieder nur auf den Spielplatz wollt. Dabei solltet 
ihr euch wirklich mal die spannende Geschichte von 
Stadt Blankenberg anhören! Wusstet ihr, dass ein Streit 
zwischen der Abtei Siegburg und den Grafen von Sayn 
vor über 800 Jahren fast zur Auslöschung der Stadt  
geführt hätte?“
Amelie und Anton schauen sich an. „Klar Opa! Wissen 
wir alles. Können wir jetzt eine Waffel essen gehen? Wir 
haben riesigen Hunger.“

‑ VI ‑
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Anhang

Startpunkt des Weges ist der Katharinenturm in der Stadt Blankenberg
Länge 2,5 km/ ca. 2 Std.  
Der ausgewiesene Weg ist nicht barrierefrei;Nichtmitspieler können aber an 
entsprechenden Stellen abkürzen bzw. warten.

Anfahrt mit dem Auto
Über A3 /E35 kommend:
AK Bonn/Siegburg in Richtung Hennef abfahren
Auf A560 in Richtung Hennef
Bis zum Autobahnende fahren und an der Ampel links einordnen
Der Straße folgen
In dem Ort „Stein“ rechts auf „Am Ahrenbach“ und sofort schräg links auf 
„Steinermühle“ 
In Richtung Blankenberg den Berg hochfahren
Bitte parken Sie unterhalb von Stadt Blankenberg an der „Steiner Mühle“ 
und wandern Sie die restliche Strecke (Fußweg ca. 15 min). 
Oder parken Sie auf den vorgesehenen Parkplätzen an beiden Bus-Wen-
deplätzen nördlich und südlich der Stadtmauern. Ein weiterer Parkplatz 
befindet sich direkt am Katharinentor.

Anfahrt mit ÖNV
S-Bahn Haltestelle „Blankenberg“ 
Von dort aus führt ein Fußweg zur Stadt (ca. 20 min.)

Öffnungszeiten der Burg (Teil des Wanderweges)
April- September, Di-So + Feiertage 10-18 Uhr
Montags geschlossen

Und falls alle Stricke reißen, hier der Weg zur Lösung:
Die Schatztruhe befindet sich auf dem Spielplatz. 

Zahlenkombination für das Schloss: Zwei – vier - acht


